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GS1 ist der kompetente Fachverband zur Entwick-
lung, Förderung und Durchsetzung von Standards, 
Mitteln und Methoden zur Verbesserung der Prozes-
se entlang der Wertschöpfungs- bezw. Leistungsket-
te vom Zulieferer bis zum Endkunden in sämtlichen 
Wirtschaftsbereichen. Im Gesundheitsmarkt ist der 
Endkunde logischerweise der Patient. Von den Initia-
tiven von GS1 profitieren seit Langem zehntausen-
de von Unternehmen des Industriesektors und der 
Konsumgüterbranche und dadurch auch Herr und 
Frau Schweizer, wenn sie ihre häuslichen Einkäufe 
tätigen oder weiterverarbeitende Betriebe, wenn sie 
sich auf verlässliche, qualifizierte Supply Chain-
Prozesse abstützen können. Das Motto des diesjäh-
rigen GS1-Forums «Effizienz im Gesundheitswesen» 
soll die tabufreie Diskussion über Verbesserungs-
möglichkeiten, insbesondere in der Zusammenarbeit 
zwischen den einzelnen Akteuren des Gesundheits-
marktes, sein. Diese Vernetzungen gilt es zu fördern. 
«Wir sind, vor dem  Hintergrund unserer 30-jährigen 
branchenübergreifenden Erfahrung, davon über-
zeugt, dass durch eine optimierte und prozessorien-
tierte Zusammenarbeit enorme Einsparmöglichkei-
ten und Leistungsverbesserungen möglich sind», 
betonen Nicolas Florin und Valentin A. Wepfer von 
GS1 – Grund genug für «clinicum», beiden einige 
Fragen zu stellen.

Aufrütteln

Die Einladung zum GS1-Forum «Effizienz im 
Gesundheitswesen» ist verheissungsvoll: Sie 
wollen offenbar aufrütteln ...»
Ich hoffe, das gelinge uns auch. Wir wollen damit 
drei Dinge erreichen: 

–  Erstens wollen wir den offenen Dialog zwischen 
den Akteuren fördern und aufzeigen, dass es un-
umgänglich ist, die Prozesse ganzheitlich zu 
 betrachten. Punktuelle, unter den Partnern nicht 
abgestimmte bzw. nicht vereinbarte Optimierun-
gen verursachen über das ganze betrachtet ledig-
lich mehr Aufwand. Auch dann, wenn der einzelne 
das Gefühl hat, er hätte eine «Heldentat» voll-
bracht. 

–  Zweitens muss die Leistungskette im Gesundheits-
wesen wesentlich effizienter und letztendlich auch 
effektiver funktionieren. Dies ohne Konzessionen 
bezüglich der Qualität. Viele Diskussionen werden 
heute unter dem Vorwand des Menschenlebens 
abgeblockt. Das ist nicht hilfreich und lenkt von 
den Herausforderungen ab.

–  Und drittens wollen wir eine breit abgestützte 
Studie initialisieren, welche die konkreten Koste-
neinsparungs- und Qualitätssteigerungspoten ziale 
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aufzeigt. Wir vermuten, dass es um mindestens 
sechsstellige Millionenbeträge wenn nicht Milli-
arden handelt, die in diesem Bereich jährlich inef-
fizient eingesetzt werden. Die Konsumgüterindus-
trie hat auf eindrückliche Weise vorgemacht, wie 
Optimierungspotenzial genutzt werden kann.

Viele kritische Beobachter der Schweizer Ge-
sundheitsszene bemängeln schlechte Prozesse 
an etlichen Orten. Prozessoptimierung ist ein 
GS1-Thema. Was können Sie zur Gesundung 
des Gesundheitswesens beisteuern?
Wir verfügen über langjährige Erfahrung aus dem 
Bereich der Konsumgüter und des Detailhandels. Im 
Gesundheitswesen ist es heute so, dass alle am ei-
genen Strick ziehen und die Richtungen auseinan-
derdriften. So war das vor 30 Jahren auch im Detail-
handel. Ohne eine intensive Kollaboration und die 
Einigung auf Standards würden bspw. Lebensmittel 
heute ein Vielfaches kosten, die Verfügbarkeit wäre 
schlecht und die Sortimente wären klein. Wir wollen 
versuchen, die Erfolgsgeschichte aus dem Detail-
handel und der Konsumgüterindustrie im Gesund-
heitswesen zu wiederholen. In vielen der weltweit 
109 GS1-Organisationen gibt es eine Healthcare 
Initiative und viele Partner aus allen Wertschöp-
fungsstufen, inklusive den Behörden arbeiten an 
international  anerkannten Standards. 

Querdenker sind gefragt

Sie haben Akteure aus zahlreichen Facetten 
des Gesundheitswesens eingeladen und bieten 
interessante Workshops. Unter den Referenten 
finden wir auch Querdenker – Zufall oder 
 Absicht?
Ganz klar Absicht. Die gegensätzlichen Interessen 
der Stakeholders müssen ungeschminkt auf den 
Tisch! Dass ist eine Voraussetzung, damit die ver-
schiedenen Akteure abgeholt werden und im Kon-
sens miteinander auf Lösungssuche gehen können. 
GS1 kann sie dabei unterstützen. Der runde Tisch ist 
unsere Kernkompetenz. Am kommenden Forum 
 beginnen wir damit. 

Eines der Themen ist der Patient: Wenn er nur 
wüsste, was er bräuchte, würde er sich sicher 
anders entscheiden. Da besteht ein Informa-
tions-Manko. Wir finden, nicht nur beim Pa-
tienten. Sie auch?
Das eine ist die medizinische Leistung, die Betreuung 
und Pflege. In unserem Fokus ist es, die Anforderun-
gen dieser Leistungserbringer durch einfachere, 
einheitliche, strukturierte und vor allem sicherere 
Prozesse zu unterstützen, indem die saubere Iden-
tifikation, die Rückverfolgbarkeit, die Versorgung 
usw. besser sichergestellt werden können. Die Dia-

gnose, der Heilungsprozess usw., letztendlich die 
Patientensicherheit, bleiben selbstverständlich Auf-
gabe der Medizinpersonen. In diesem Gebiet sind 
wir weder kompetent noch interessiert uns einzu-
mischen. Es gibt aber rund um diese medizinischen 
Prozesse mehr als genug Potenzial.

Sie wollen Schwachstellen orten und Verbes-
serungen vorschlagen. Wie gehen Sie dabei 
vor? Wie sieht Ihr zeitlicher Fahrplan aus?
Einerseits sind wesentliche Elemente bereits vor-
handen aber leider noch nicht durchgehend und 
vernetzt eingeführt: Es sind dies Standards zur Iden-
tifikation von Produkten, Leistungserbringern, 
 Dokumenten, Standorten und Akteuren. Ebenfalls 
vorhanden sind die Standards für die elektronische 
Übermittlung bspw. einer Bestellung, eines Liefer-
scheins, einer Rechnung oder Lagerbestandsmel-
dung. Wir publizieren demnächst einen Implemen-
tierungsguide, welcher die Prozesse genau 
 beschreibt. Was wir aber wollen, ist, einen Anreiz 
zur Verwendung dieser Modelle zu schaffen. Die 
bereits erwähnte Studie soll die konkreten monetä-
ren und qualitativen Potenziale aufzeigen.
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